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1. Ordnung zur Änderung der Studienordnung für den Masterstudiengang „Design“ an der Fakultät 02 – Gestaltung – der 
Universität der Künste Berlin 
vom 18. Dezember 2019 

Aufgrund von § 71 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 des Gesetzes über die Hochschulen im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz – BerlHG) in der 
Neufassung vom 26. Juli 2011 (GVBl. S. 378), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 17. Dezember 2019 (GVBl. S. 795), hat der 
Fakultätsrat der Fakultät 02 – Gestaltung – der Universität der Künste Berlin am 18. Dezember 2019 folgende Ordnung beschlossen: 

Artikel I Änderungen 
Die Studienordnung für den Masterstudiengang „Design“ vom 13. Februar 2013 (UdK-Anzeiger 11/2013 vom 6. Dezember 2013) wird wie 
folgt geändert:  

1. § 4 Studiendauer und Studienumfang 
In Absatz 1 Satz 4 wird die Angabe „ca.“ gestrichen. 

2. § 5 Studienaufbau 
In Absatz 2 werden die bisherigen Sätze 2 und 3 wie folgt ersetzt: „Module bilden Lehr- und Lerneinheiten, die sich aus einer oder 
mehreren Lehrveranstaltungen, dem dazugehörigen Selbststudium und in der Regel einer Prüfung, mit deren Bestehen die Studie-
renden das Erreichen der Lernziele des Moduls nachweisen, zusammensetzen.“ 

3. § 7 Nachweis von Studienleistungen 
Die Worte „nach bestandener Modulprüfung oder Teilen davon vergeben“ werden durch „vergeben, wenn die in der Modulbe-
schreibung (Anlage 2) definierten Voraussetzungen erfüllt sind“ ersetzt. 

4. Anlage 1 Studienplan 
Der Studienplan wird durch die hier beigefügte Anlage 1 ersetzt. 

5. Anlage 2 Modulbeschreibungen 
Die Modulbeschreibungen werden durch die hier beigefügte Anlage 2 ersetzt. 

Artikel II Inkrafttreten 
Die in Artikel I genannten Änderungen treten am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Anzeiger der Universität der Künste in Kraft.  
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Anlage 1: Studienplan 

für den Masterstudiengang „Design“ 
 
Modul-Nr. und -Bezeichnung LV SWS SWS LP 
 Modulelemente  je Sem. Σ 1. Sem. 2. Sem. Σ 
    1 Entwurfsatelier   19,00 30  30 
 Entwurfsprojekt P, FP 9,00 9,00 16  16 
 Kolloquium C 4,00 4,00 4  4 
 WP 1 (FG 2, 3, 5) S 2,00 2,00 4  4 
 WP 2 (FG 2, 3, 5) S 2,00 2,00 4  4 
 Kurzzeitprojekt K 2,00 2,00 2  2 
    2 Masterprojekt (studienabschließendes Modul)   6,00  30 30 
 Masterarbeit     16 16 
 Masterthesis     10 10 
 Masterkolloquium C 6,00 6,00  4 4 
    Summe   25,00 30 30 60 

 
Abkürzungen:  
FG (Fachgebiet/-e); LP (Leistungspunkt/-e); Sem. (Semester); SWS (Semesterwochenstunde/-n), WP (Wahlpflicht) 
LV (Lehrveranstaltungsform): C (Colloquium), FP (Freies Projekt), K (Kurzzeitprojekt), P (Projekt), S (Seminar) 
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Anlage 2: Modulbeschreibungen 

für den Masterstudiengang „Design“ 

Modul 1: Entwurfsatelier 

Modulelement/-e LV SWS LP Voraussetzung/-en für LP-Vergabe Erläuterung/-en 
Entwurfsprojekt P, 

FP 
9,00 16 regelmäßige Teilnahme, Entwurfspräsentation, 

Projektdokumentation und Exposé und erfolgrei-
cher Modulabschluss 

 

Kolloquium C 4,00 4 regelmäßige Teilnahme, Präsentation und erfolg-
reicher Modulabschluss 

 

WP interdisziplinäres 
Projektstudium  

S 2x2,00 8 regelmäßige Teilnahme und erfolgreicher Modul-
abschluss 

Zu wählen sind 2 Seminare aus 
den Bereichen Technologie/Design-
techniken, Kulturwissenschaften, 
Kunst oder Designmethoden. 

Kurzzeitprojekt K 2,00 2 Entwurfspräsentation und erfolgreicher Modulab-
schluss 

 

Summe: 19,00 30  
Arbeitsaufwand in Stunden: 900 (Präsenzstudium: 285; Selbststudium: 615) 
Dauer: 1 Semester Häufigkeit des Angebots: jährlich (nur WiSe) 
Teilnahmevoraussetzung/-en: ./. 
Inhalte 
Das Entwurfsatelier umfasst thematisch aufeinander abgestimmte interdisziplinäre Lehrveranstaltungen. Die Vielschichtigkeit gestalteri-
scher Aufgaben und ihre Verknüpfung mit aktuellen gesellschaftlichen, technologischen, künstlerischen und kulturellen Entwicklungen 
können durch die integrierten Veranstaltungen im Modul vermittelt und bearbeitet werden. 
– Das Entwurfsprojekt, das aus Angeboten des Produkt- oder Modedesigns gewählt werden kann, steht im Mittelpunkt des Curriculums. 

Es nimmt den Großteil des Studiums ein und ist die zentrale Lehrveranstaltung des Moduls. Das Projekt bildet die Plattform zur Konzeption 
und Realisierung des eigenen Entwurfsprozesses. In enger Abstimmung mit den Lehrenden des Studienganges kann alternativ das 
Entwurfsprojekt auch als Freies Projekt wahrgenommen werden. 

– Im Kolloquium wird die Fähigkeit geschult, die eigene gestalterische Arbeit zu reflektieren, zu präsentieren und zu verteidigen. Im 
Kolloquium erfolgen regelmäßige Zwischenpräsentationen, in denen die Entwurfsschritte mit unterschiedlichen medialen Mitteln 
dargestellt, vorgestellt und diskutiert werden. 

– Im Wahlpflichtbereich werden Veranstaltungen aus den Fächern Technologie/Designtechniken, Kulturwissenschaften, Kunst und 
Designmethoden angeboten, die inhaltlich auf die Themen der Entwurfsprojekte bezogen sind, die Entwurfsarbeit kontextualisieren und 
wissenschaftlich fundieren. Dabei werden auch virulente Fragen der Geschlechter-, Interkulturalitäts- und Diversitätsforschung berührt. 
Der Wahlpflichtbereich bietet dabei die Möglichkeit der individuellen Schwerpunktsetzung. 

– Das Kurzzeitprojekt dient der individuellen Profilierung und der Erprobung interdisziplinärer Arbeit in fakultäts- und UdK-
übergreifenden Kooperationen. 

Qualifikationsziele 
Das wesentliche Ziel des Entwurfsateliers im Masterstudium ist es, die Fähigkeiten und Fertigkeiten zu vertiefen, einen ästhetisch und 
– durch die Integration der Fächer – wissenschaftlich begründeten Entwurf zu erstellen und sich mit ihm positionieren zu können. Die 
gestalterische und theoretische Auseinandersetzung mit komplexen Fragestellungen wird geübt und vertieft. Praktische und theoretische 
Kenntnisse sowie projekttypische Organisationsroutine werden angeeignet. Kommunikations- und Visualisierungstechniken für die inter-
disziplinäre Zusammenarbeit werden verfeinert. Die methodisch strategische Reflexion auf den Arbeitsprozess befähigt die Studierenden, 
Projekte zu initiieren und durchzuführen. Konfliktfähigkeit und Teamfähigkeit werden geschult. 
Modulabschluss (benotet): Portfolioprüfung bestehend aus 
– Projektdokumentation und 
– Exposé (5-10 Seiten). 
Die Prüfungsleistung „Portfolioprüfung“ bezieht sich auf die Integration der künstlerisch-gestalterischen und methodischen Kompetenzen 
des Moduls „Entwurfsatelier“. Sie umfasst sowohl gestalterische (Projektdokumentation) als auch schriftliche Komponenten (Exposé). Sie 
soll die Projektidee der Studierenden vorstellen, die geplante weitere Entwicklung der Projektidee im gestalterischen Entwurf methodisch/in-
haltlich wie auch ästhetisch umreißen und weitere Rechercheziele anzeigen. 
Die Prüfungsteile werden von der Prüfungskommission in einer Modulabschlussnote zusammengefasst. 
Verwendbarkeit: Masterstudiengang „Design“ 
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Modul 2: Masterprojekt (studienabschließendes Modul) 

Modulelement/-e LV SWS LP Voraussetzung/-en für LP-Vergabe Erläuterung/-en 
Masterarbeit   16 Entwurfspräsentation, Dokumentation und erfolgreicher Modulabschluss  
Masterthesis   10 schriftliche Arbeit und erfolgreicher Modulabschluss  
Masterkolloquium C 6,00 4 regelmäßige Teilnahme, Präsentation und erfolgreicher Modulabschluss  
Summe: 6,00 30  
Arbeitsaufwand in Stunden: 900 (Präsenzstudium: 90; Selbststudium: 810) 
Dauer: 1 Semester Häufigkeit des Angebots: jährlich (nur SoSe) 
Teilnahmevoraussetzung/-en: abgeschlossenes Modul 1 
Inhalte 
Das Masterprojekt besteht aus einer gestalterischen Masterarbeit und einer wissenschaftlichen Masterthesis sowie einem Kolloquium. 
Das Projekt schließt mit einer öffentlichen Präsentation und einer Dokumentation des Entwurfsprozesses und der Ergebnisse ab. 
Qualifikationsziele 
Die Studierenden weisen im Masterprojekt nach, dass sie in der Lage sind, selbstständig gestalterisch und wissenschaftlich fundiert an 
einer aktuellen und relevanten Fragestellung zu arbeiten. Sie stellen damit im Studium erlernte Kompetenzen, wie die eigenständige Ent-
wurfstätigkeit, die theoretische Kontextualisierung sowie das Entwickeln von Lösungsstrategien, Arbeitsmethoden und Organisationsfor-
men unter Beweis. Sowohl mit der gestalterischen Masterarbeit als auch der schriftlichen Masterthesis erbringen die Studierenden den 
Nachweis, eine selbst gewählte Aufgabenstellung in begrenzter Zeit eigenständig bearbeiten und zu einem Ergebnis führen zu können. Im 
begleitenden Masterkolloquium weisen die Studierenden nach, dass sie ihre Entwurfstätigkeit auf der Grundlage fachlicher und metho-
discher Kenntnisse durchführen und überzeugend darstellen und vermitteln können. Die Ergebnisse werden abschließend präsentiert und 
publiziert. 
Modulabschluss (benotet): Studienabschließende Prüfung, bestehend aus der 
– Masterarbeit, 
– Masterthesis und der 
– hochschulöffentlichen Präsentation von Masterarbeit und Masterthesis. 
Die Prüfungsteile werden von der Prüfungskommission in einer Modulabschlussnote zusammengefasst. 
Verwendbarkeit: Masterstudiengang „Design“ 

 
Abkürzungen:  
LP (Leistungspunkt/-e); SoSe (Sommersemester); SWS (Semesterwochenstunde/-n); WiSe (Wintersemester); WP (Wahlpflicht) 
LV (Lehrveranstaltungsform): C (Colloquium), FP (Freies Projekt), K (Kurzzeitprojekt), P (Projekt), S (Seminar) 
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1. Ordnung zur Änderung der Prüfungsordnung für den Masterstudiengang „Design“ an der Fakultät 02 – Gestaltung – 
der Universität der Künste Berlin 
vom 18. Dezember 2019 

Aufgrund von § 71 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 des Gesetzes über die Hochschulen im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz – BerlHG) in der 
Neufassung vom 26. Juli 2011 (GVBl. S. 378), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 17. Dezember 2019 (GVBl. S. 795), hat der 
Fakultätsrat der Fakultät 02 – Gestaltung – der Universität der Künste Berlin am 18. Dezember 2019 folgende Ordnung beschlossen: 

Artikel I Änderungen 
Die Prüfungsordnung für den Masterstudiengang „Design“ vom 13. Februar 2013 (UdK-Anzeiger 11/2013 vom 6. Dezember 2013) wird wie 
folgt geändert:  

1. § 4 Zeugnis und Hochschulgrad, Diploma Supplement 
a) Absatz 1 Satz 3 wird wie folgt ersetzt: „Das Zeugnis weist aus: 

− die Module einschließlich des studienabschließenden Moduls, deren Bewertung und die damit vergebenen Leistungspunkte, 
− das Thema der Abschlussprüfung,  
− die Summe der vergebenen Leistungspunkte und 
− die Gesamtnote.“ 

b) In Absatz 1 Satz 5 wird das Wort „Beide“ durch die Worte „Zeugnis und Urkunde“ ersetzt.  
c) In Absatz 1 wird nach Satz 5 folgender Satz eingefügt: „Zeugnisse sollen so rechtzeitig ausgefertigt werden, dass spätestens drei 

Monate nach Einreichung der Masterarbeit der Grad verliehen werden kann, soweit nicht planmäßig noch weitere Studien- oder 
Prüfungsleistungen ausstehen.“  

2. § 5 Studien- und Prüfungsaufbau, Teilzeitstudium 
a) In Absatz 1 werden die bisherigen Sätze 2 und 3 wie folgt ersetzt: „Module bilden Lehr- und Lerneinheiten, die sich aus einer oder 

mehreren Lehrveranstaltungen, dem dazugehörigen Selbststudium und in der Regel einer Prüfung, mit deren Bestehen die Studie-
renden das Erreichen der Lernziele des Moduls nachweisen, zusammensetzen.“ 

b) In Absatz 4 Satz 1 werden bei den ersten fünf Spiegelstrichen am Ende jeweils ein Komma ergänzt und bei Spiegelstrich 6 die 
Worte „Studentenwerks Berlin“ durch „studierendenWERKs BERLIN oder“ ersetzt. 

3. § 6 Regelstudienzeit und Studienumfang 
a) In Satz 4 wird die Angabe „ca.“ gestrichen.  
b) In Satz 6 werden die Worte „nach bestandener Modulprüfung oder Teilprüfung vergeben“ durch „vergeben, wenn die in der Mo-

dulbeschreibung (Anlage 2 zur Studienordnung) definierten Voraussetzungen erfüllt sind“ ersetzt. 

4. § 7 Prüfungsausschuss 
a) In Absatz 2 Satz 1 werden die Worte „einen Stellvertreter oder eine Stellvertreterin“ durch „deren oder dessen Stellvertreter oder 

Stellvertreterin“ ersetzt.  
b) In Absatz 6 Satz 1 werden die Worte „Stellvertreters bzw. der Stellvertreterin“ durch „bzw. der stellvertretenden Vorsitzenden“ 

ersetzt. 

5. § 8 Prüfer bzw. Prüferinnen und Beisitzer bzw. Beisitzerinnen 
Die Regelung wird wie folgt neugefasst: „(1) Prüfungsberechtigt sind alle Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen im Rahmen 
ihres Fachgebiets. Soweit diese nicht zur Verfügung stehen, können akademische Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sowie Lehrbe-
auftragte zu Prüfern und Prüferinnen bestellt werden, sofern sie zur selbständigen Lehre berechtigt sind. Prüfer, Prüferin oder Bei-
sitzer und Beisitzerin darf nur sein, wer mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation be-
sitzt. Letztmögliche Prüfungsversuche sind von mindestens zwei prüfungsberechtigten Personen abzunehmen. 
(2) Bei studienbegleitenden Prüfungen ist in der Regel der Prüfer bzw. die Prüferin die für die Lehrveranstaltung verantwortliche 
Lehrperson. Mündliche Prüfungen sind dabei in Gegenwart mindestens eines weiteren Prüfers bzw. einer Prüferin oder eines sach-
kundigen Beisitzers bzw. einer Beisitzerin durchzuführen, die vom Prüfungsausschuss bestellt werden.  
(3) Der Prüfungsausschuss bestellt für das Modul Masterprojekt eine gemeinsame Prüfungskommission für die Prüfungsteile 
Masterarbeit und Masterthesis sowie die hochschulöffentliche Präsentation. Die Prüfungskommission besteht aus drei prüfungsbe-
rechtigten Prüfern bzw. Prüferinnen, davon ein Hochschullehrer bzw. eine Hochschullehrerin aus dem Fachgebiet Entwurf und ein 
Hochschullehrer bzw. eine Hochschullehrerin aus den wissenschaftlich/künstlerischen Fachgebieten. Der Kandidat bzw. die Kandi-
datin benennt aus der Kommission einen Schwerpunktprüfer bzw. eine Schwerpunktprüferin für den Prüfungsteil Masterthesis. Der 
Kandidat bzw. die Kandidatin hat ein Vorschlagsrecht für die Prüfer und Prüferinnen. Der Prüfungsausschuss soll vom Vorschlag 
des Kandidaten oder der Kandidatin nur in begründeten Fällen, insbesondere zur Sicherstellung einer gleichmäßigen Prüfungsbelas-
tung abweichen.“ 

6. § 9 Regelungen zum Nachteilsausgleich 
a) In Absatz 1 werden nach den Worten „ständiger körperlicher“ die Worte „bzw. erheblicher psychischer“ eingefügt. 
b) In Absatz 2 Satz 2 werden die Worte „Kinder, Eltern, Großeltern, Ehe- und Lebenspartner“ durch „die im Pflegezeitgesetz als sol-

che bestimmten Personen“ ersetzt.  
c) In Absatz 2 werden die Sätze 4 und 5 durch den Satz „Hinsichtlich des Verfahrens gilt Abs. 1 entsprechend.“ ersetzt. 

7. § 11 Bewertung der Prüfungsleistungen 
In Absatz 3 wird nach Satz 2 folgender Satz eingefügt: „Besteht die Modulprüfung aus mehreren Prüfungsteilen, so errechnet sich 
die Modulnote, sofern den Prüfungsteilen Leistungspunkte zugeordnet sind, aus dem arithmetischen Mittel der nach den 
betreffenden Leistungspunkten gewichteten Noten der Prüfungsteile, andernfalls aus dem arithmetischen Mittel der Teilnoten, 
sofern die Modulbeschreibung (Anlage 2 zur Studienordnung) keine abweichende Regelung trifft.“ 
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8. § 12 Bildung der Abschlussnote 
a) In Absatz 1 werden  

− am Ende des ersten Spiegelstrichs ein Komma gesetzt sowie  
− beim zweiten Spiegelstrich das Wort „Masterprüfung“ durch „studienabschließende Prüfung“ ersetzt und am Ende ein Punkt 
ergänzt.  

b) Vor dem letzten Satz wird die Absatznummerierung „(2)“ ergänzt. 

9. § 13 Überschreiten der Regelstudienzeit 
Die Regelung wird wie folgt ersetzt: „Studierenden, die sich nicht innerhalb der Regelstudienzeit zum studienabschließenden Modul 
anmelden, wird empfohlen, noch während des zweiten Fachsemesters eine Studienfachberatung aufzusuchen.“ 

10. § 16 Wiederholung von studienbegleitenden Prüfungen 
In Absatz 1 Satz 3 wird das Wort „in“ durch „nach“ ersetzt. 

11. § 17 Anmeldung zur studienabschließenden Prüfung 
a) In Absatz 1 werden die Worte „der Masterprüfung“ durch „dem Masterprojekt“ ersetzt.  
b) In Absatz 2 werden in den Sätzen 1 und 3 die Worte „zum studienabschließenden Modul“ jeweils durch „zur studienabschließen-

den Prüfung“ ersetzt.  
c) In Absatz 2 Satz 4 werden jeweils am Ende  

− des ersten Spiegelstriches der Doppelpunkt durch ein Komma ersetzt,  
− des zweiten Spiegelstriches ein Komma ergänzt,  
− des dritten Spiegelstriches das Wort „und“ ergänzt  sowie  
− des vierten Spiegelstriches das Semikolon durch einen Punkt ersetzt.  

d) Absatz 3 Satz 2 wird gestrichen. 

12. § 18 Studienabschließende Prüfung 
Die Regelung wird wie folgt neugefasst: „(1) Die Prüfung des studienabschließenden Moduls `Masterprojekt` besteht aus Master-
arbeit, Masterthesis und der hochschulöffentlichen Präsentation von Masterarbeit und Masterthesis. Die Studierenden stellen die im 
Studium erworbenen Kompetenzen, wie die eigenständige Entwurfstätigkeit, die theoretische Kontextualisierung sowie das Entwi-
ckeln von Lösungsstrategien, Arbeitsmethoden und Organisationsformen unter Beweis. 
(2) Das Thema der Masterarbeit wird von den Studierenden in Absprache mit den drei Prüfern und Prüferinnen, die die Masterar-
beit betreuen, definiert. Die Dokumentation der Masterarbeit ist in zweifacher Ausführung plus einer digitalen Version einzu-
reichen. 
(3) Die Masterthesis ist in schriftlicher Form in zweifacher Ausfertigung plus einer digitalen Version einzureichen. 
(4) Die Bearbeitungszeit beträgt fünf Monate. Sie kann auf Antrag des Prüflings aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, um 
höchstens vier Wochen verlängert werden. Im durch ärztliches Attest nachgewiesenen Krankheitsfall oder wegen eines anderen 
zwingenden Grundes kann der Prüfungsausschuss auf Antrag eine angemessene Verlängerung der Zeitbefristung vornehmen. 
(5) Start- und Abgabetermin von Masterarbeit und Masterthesis werden ebenso wie der Termin der hochschulöffentlichen Prä-
sentation durch den Prüfungsausschuss festgelegt, wobei die Präsentation in der Regel innerhalb von sechs Wochen nach Abgabe 
der Masterarbeit und der Masterthesis stattfindet. 
(6) Für die Wiederholung der nicht bestandenen studienabschließenden Prüfung gilt § 16 entsprechend.“ 

13. § 19 Modulbeschreibung 
a) In Satz 1 werden beim fünften Spiegelstrich die Worte „Prüfungen und Vorleistungen“ durch „Modulabschluss und dessen Bewer-

tung“ ersetzt und nach dem achten Spiegelstrich folgender neunter Spiegelstrich eingefügt: „− Voraussetzungen für die Vergabe 
von Leistungspunkten.“.  

b) In Satz 3 werden die Worte „und ergänzt“ gestrichen. 

14. § 20 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen 
a) In Absatz 1 werden nach Satz 2 folgende Sätze eingefügt: „Werden Studienleistungen und Prüfungsleistungen angerechnet, sind 

die Noten – soweit die Systeme vergleichbar sind – zu übernehmen und nach Maßgabe der Prüfungsordnung in die Berechnung 
der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk bestanden aufgenommen.“ 

b) Die letzten beiden Sätze von Absatz 1 werden ans Ende von Absatz 3 verschoben.  

15. § 22 Befugnis zur Datenverarbeitung und Einsicht in die Prüfungsakten 
a) In Absatz 1 Satz 1 werden die Worte „in dieser Prüfungsordnung aufgeführten“ durch das Wort „erforderlichen“ ersetzt.  
b) In Absatz 2 Satz 3 und Satz 5 werden die Worte „zwei Jahre“ jeweils durch „ein Jahr“ ersetzt. 

16. § 23 Prüfungsprotokoll 
In Satz 1 werden nach den Worten „vom Prüfer bzw.“ das Wort „von“ ergänzt und das Wort „Personalakten“ in 
„Prüfungsunterlagen“ korrigiert. 

17. Anlagen 
Die Muster von Urkunde, Zeugnis und Diploma Supplement werden durch die hier beigefügten Anlagen 1 bis 3 ersetzt. 

Artikel II Inkrafttreten  
Die in Artikel I genannten Änderungen treten am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Anzeiger der Universität der Künste Berlin in Kraft.  
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Anlage 1: Muster der Urkunde 

für den Masterstudiengang „Design“ 
 

 
 

Urkunde 
 
[Vorname Name] 

geboren am [Geburtsdatum] 

in [Geburtsort] 

 

wird aufgrund des erfolgreichen Abschlusses des Masterstudiengangs 

Design 

der akademische Grad Master of Arts verliehen. 

 

 

 

Berlin, den [Datum] 

  

[Der Präsident/Die Präsidentin] [Der Dekan/Die Dekanin] 
der Universität der Künste Berlin der Fakultät Gestaltung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
UdK XXXXX (YY.ZZZZ) Urkunde M.A. Design 
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Anlage 2: Muster des Zeugnisses 

für den Masterstudiengang „Design“ 

 

 
 

Zeugnis 
 
 
 
 
 
 
 
[Vorname Name] 

geboren am [Geburtsdatum] 

in [Geburtsort] 

 

hat das Studium im Masterstudiengang 

Design 

mit der Gesamtnote [Gesamtnote] 

erfolgreich abgeschlossen. 

 

 

 

Berlin, den [Datum] 

  

[Der Dekan/Die Dekanin] [Der/Die] Vorsitzende 
der Fakultät Gestaltung des Prüfungsausschusses 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
UdK XXXXX (YY.ZZZZ) Zeugnis M.A. Design 
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Masterzeugnis von [Vorname Name] 

 
 
Modul Leistungspunkte Bewertung 

1: Entwurfsatelier 30 [Bewertung] 

2: Masterprojekt (studienabschließendes Modul)  
    Thema der Abschlussprüfung: [Thema] 

30 [Bewertung] 

Summe und Gesamtnote 60 [Gesamtnote] 

 
Die Leistungspunkte entsprechen dem European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS).  
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Anlage 3: Muster des Diploma Supplements 

für den Masterstudiengang „Design“ 
 

 

Diploma Supplement 
Diese Diploma Supplement-Vorlage wurde von der Europäischen Kommission, dem Europarat und UNESCO/CEPES entwickelt. Das Diploma 
Supplement soll hinreichende Daten zur Verfügung stellen, die die internationale Transparenz und angemessene akademische und berufliche 
Anerkennung von Qualifikationen (Urkunden, Zeugnisse, Abschlüsse, Zertifikate, etc.) verbessern. Das Diploma Supplement beschreibt Eigen-
schaften, Stufe, Zusammenhang, Inhalte sowie Art des Abschlusses des Studiums, das von der in der Originalurkunde bezeichneten Person 
erfolgreich abgeschlossen wurde. Die Originalurkunde muss diesem Diploma Supplement beigefügt werden. Das Diploma Supplement sollte 
frei sein von jeglichen Werturteilen, Äquivalenzaussagen oder Empfehlungen zur Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht Abschnitten 
enthalten. Wenn keine Angaben gemacht werden, sollte dies durch eine Begründung erläutert werden. 

1. ANGABEN ZUM INHABER/ZUR INHABERIN DER QUALIFIKATION 

1.1 Familienname(n) / 1.2 Vorname(n) 
[Name, Vorname] 

1.3 Geburtsdatum (TT/MM/JJJJ) 
[Geburtsdatum] 

1.4 Matrikelnummer oder Code zur Identifizierung des/der Studierenden (wenn vorhanden) 
[Matrikelnummer] 

2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 

2.1 Bezeichnung der Qualifikation und (wenn vorhanden) verliehener Grad (in der Originalsprache) 
Master of Arts, M.A. 

2.2 Hauptstudienfach oder -fächer für die Qualifikation 
Design 

2.3 Name und Status (Typ/Trägerschaft) der Einrichtung, die die Qualifikation verliehen hat (in der Originalsprache) 
Universität der Künste Berlin, Fakultät 02 – Gestaltung/staatlich 

2.4 Name und Status (Typ/Trägerschaft) der Einrichtung (falls nicht mit 2.3 identisch), die den Studiengang durchgeführt 
hat (in der Originalsprache) 
Siehe 2.3 

2.5 Im Unterricht/in der Prüfung verwendete Sprache(n) 
Deutsch 

3. ANGABEN ZU EBENE UND ZEITDAUER DER QUALIFIKATION 

3.1 Ebene der Qualifikation 
Master of Arts, zweiter berufsqualifizierender Hochschulabschluss, anwendungsorientiert 

3.2 Offizielle Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) in Leistungspunkten und/oder Jahren 
60 Leistungspunkte, 1 Jahr 

3.3 Zugangsvoraussetzung(en) 
Der Studiengang richtet sich an Absolventen und Absolventinnen eines ersten berufsqualifizierenden Hochschulabschlusses (Bachelor of 
Arts, Bachelor of Science oder vergleichbarer Abschluss) mit künstlerischer Begabung, die ihre künstlerischen und wissenschaftlichen 
Kompetenzen in Hinblick auf gestalterische Fähigkeiten erweitern und vertiefen wollen. 
Die Zulassung zum Studium erfolgt durch eine künstlerisch-gestalterische Zulassungsprüfung und wird durch die Zulassungsordnung 
geregelt. 

4. ANGABEN ZUM INHALT DES STUDIUMS UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 

4.1 Studienform 
[Vollzeitstudium/Teilzeitstudium] 
Der Masterstudiengang des IPP und IBT ist als projektbasiertes, entwurfsorientiertes Studium konzipiert. Er dauert zwei Semester und 
erfolgt schwerpunktmäßig in thematisch ausgerichteten Entwurfsprojekten, in welche Angebote aus den Fächern Kulturwissenschaften, 
Technologie/Designtechniken, Designmethoden und Kunst integriert sind. 

  

Datum der Zertifizierung: [Datum] Vorsitzende/-r des Prüfungsausschusses 
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Diploma Supplement   

 
Das Masterstudium baut auf den künstlerischen und wissenschaftlichen Fähigkeiten und Kenntnissen auf, die im Rahmen eines 
berufsqualifizierenden vierjährigen Bachelorstudiums erworben wurden. Die jährlich wechselnden Themen der Entwurfsprojekte werden 
vom Masterbetreuerteam festgelegt. Mit der thematischen Ausrichtung der Entwurfsprojekte des Masterstudiengangs ergibt sich die 
Möglichkeit, einzelne Gestaltungspositionen in Bezug auf kulturwissenschaftliche, technologische, methodische oder künstlerische 
Fragestellungen zu vertiefen und dank der multiperspektivischen Auseinandersetzung neue Impulse für die Entwurfsarbeit zu vermitteln. 
Neben der Ausarbeitung des Masterentwurfs ist es Aufgabe des Masterkolloquiums, eine abschließende Publikation bzw. Ausstellung zu 
konzipieren, in welcher die einzelnen Masterarbeiten präsentiert werden. 

4.2 Lernergebnisse des Studiengangs 
Ziel des Studiums ist die Erweiterung von gestalterischen und konzeptuellen Fähigkeiten und die Vertiefung einer eigenen gestalterisch-
künstlerischen und wissenschaftlichen Position, wie sie für die freiberufliche Tätigkeit (Autorendesign), die leitende Funktion in 
Designunternehmen, für die Kooperation in oder mit Forschungs- und Entwicklungsbereichen von Unternehmen und Organisationen und 
für die wissenschaftliche Weiterqualifikation (Promotion) erforderlich sind. 
Die Studierenden profilieren sich im Masterstudium zu selbständigen, kooperativ arbeitenden und konzeptionell denkenden Gestaltern 
und Gestalterinnen, die ihre eigene Entwurfstätigkeit vor dem Hintergrund einer reflektierten Auseinandersetzung mit grundlegenden 
oder aktuellen gesellschaftlichen und kulturellen Fragen entwickeln. 

4.3 Einzelheiten zum Studiengang, individuell erworbene Leistungspunkte und erzielte Noten 
Module Leistungspunkte Bewertung 
1: Entwurfsatelier 30 [Bewertung] 
2: Masterprojekt 30 [Bewertung] 

Studienziele: 
– Erkennen und Lösen von Problemen im Designkontext 
– Vertiefung von entwerferischen Fähigkeiten und wissenschaftlichen Methoden 
– Entwicklung von experimentellen, explorativen und generativen Designstrategien 
– Forschen und Arbeiten in interdisziplinären, vernetzten Prozessen 
– Entwickeln von Designstrategien im Forschungskontext 
– Definieren und Lösen von Problemen als Autorendesigner(-in) 

4.4 Notensystem und, wenn vorhanden, Notenspiegel 
1 = sehr gut – eine hervorragende Leistung 
2 = gut – eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt 
3 = befriedigend – eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht 
4 = ausreichend – eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforderungen genügt 
5 = nicht ausreichend – eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht mehr genügt 
Zur differenzierten Bewertung der Prüfungsleistungen können einzelne Noten um 0,3 auf Zwischenwerte angehoben oder abgesenkt 
werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7; 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 
[Notenspiegel] 

4.5 Gesamtnote (in Originalsprache) 
[Gesamtnote] 

5. ANGABEN ZUR BERECHTIGUNG DER QUALIFIKATION 

5.1 Zugang zu weiterführenden Studien 
Der erfolgreiche Abschluss des Studiums befähigt Studentinnen und Studenten zur Bewerbung für die Weiterqualifizierung im Rahmen 
eines PhD-Studienprogramms bzw. einer Graduiertenschule. 

5.2 Zugang zu reglementierten Berufen (sofern zutreffend) 
./. 

6. WEITERE ANGABEN 

6.1 Weitere Angaben 
[Weitere Angaben (nur auf Anforderung des Absolventen/der Absolventin!)] 

6.2 Weitere Informationsquellen 
Einrichtung: www.udk-berlin.de 

7. ZERTIFIZIERUNG DES DIPLOMA SUPPLEMENTS 
Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Originaldokumente: 
− Urkunde über die Verleihung des Grades Master of Arts vom [Datum] 
− Prüfungszeugnis vom [Datum] 
− Transkript vom [Datum] 
 

Datum der Zertifizierung: [Datum] Vorsitzende/-r des Prüfungsausschusses 
[Offizieller Stempel/Siegel]  

8. ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die Informationen über das nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben Auskunft über die Qualifikation und den Status 
der Institution, die sie vergeben hat. [im Muster nicht abgedruckt] 



Anzeiger der Universität der Künste Berlin 2 / 2020 vom 26. Februar 2020 Seite 13

 

1. Ordnung zur Änderung der Studienordnung für den Absolventenstudiengang „Schauspiel“ an der Fakultät 04 
– Darstellende Kunst – der Universität der Künste Berlin 
vom 3. Dezember 2019 

Aufgrund von § 71 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 des Gesetzes über die Hochschulen im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz – BerlHG) in der 
Neufassung vom 26. Juli 2011 (GVBl. S. 378), zuletzt geändert am 2. Februar 2018 (GVBl. S. 160), hat der Fakultätsrat der Fakultät 04 
– Darstellende Kunst – der Universität der Künste Berlin am 3. Dezember 2019 folgende Ordnung beschlossen: 

Artikel I Änderungen 
Die Studienordnung für den Absolventenstudiengang „Schauspiel“ vom 5. Februar 2019 (UdK-Anzeiger 9/2019 vom 30. September 2019) 
in der Fassung der Korrektur gemäß UdK-Anzeiger 10/2019 vom 31. Oktober 2019 wird wie folgt geändert:  

1. Anlage 1 (Studienplan)  
Der Studienplan wird durch den hier beigefügten Studienplan ersetzt. 

2. Anlage 2 (Beschreibung Studium Generale) 
a) Im dritten Abschnitt wird der Eigenname „Reynold“ in „Raymond“ korrigiert. 
b) Im vierten Abschnitt werden im drittletzten Satz nach dem Wort „Kommilitonen“ die Worte „und Kommilitoninnen“ eingefügt; im 

vorletzten Satz wird nach dem Wort „darüber“ das Komma gestrichen. 

Artikel II Inkrafttreten 
Die in Artikel I genannten Änderungen treten am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Anzeiger der Universität der Künste Berlin in Kraft.  
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Anlage 1: Studienplan  

für den Studiengang „Schauspiel“ 
 

Fach Art SWS Anmer-
kungen Lehrveranstaltungstitel frei 

vert. 
Grundstudium 

I 
Grundstudium 

II 
Hauptstudium Σ 

Sem. 
1 

Sem. 
2 

Sem. 
3 

Sem. 
4 

Sem. 
5 

Sem. 
6 

Sem. 
7 

Sem. 
8 

             Spiel und Darstellung 
Grundlagen I + II G 

 
16,00 9,00 

      
25,00 

 

Szenestudium KG 
  

9,00 16,00 9,00 
    

34,00 
 

Internat. Workshop 
(Italien) 

G 
   

5,50 
     

5,50 überwiegend 
externes 
Lehrangebot 

Szenestudium (bat) KG 
    

9,00 
    

9,00 überwiegend 
externes 
Lehrangebot 

Wahlrolle  SSt. 
    

1,00 1,00 
   

2,00 
 

Kameraarbeit  G 
    

5,50 
    

5,50 
 

Filmübungen (Workshop 
dffb) 

KG 
    

4,00 
    

4,00 externes 
Lehrangebot; 
fakultativ 

Szenisches Projekt KG 
     

18,00 
   

18,00 mit Co-Teaching 
aus den 
weiteren 
Fächern 

Werkstatt Neue Stücke 
(bat) 

KG 
     

5,50 
   

5,50 überwiegend 
externes 
Lehrangebot 

Ensembleprojekt G 
      

18,00 
  

18,00 mit Co-Teaching 
aus den 
weiteren 
Fächern 

Eigenarbeit SSt. 
      

2,00 
  

2,00 
 

Rollenarbeit E 
       

4,00 1,00 5,00 
 

Wiederaufnahmen E 
       

1,50 
 

1,50 
 

Szenische 
Ensemblearbeit 

G 
       

2,00 
 

2,00 mit Co-Teaching 
aus den 
weiteren 
Fächern 

Casting E 
       

0,75 
 

0,75 
 

Vorbereitung 
Absolventenvorspiel 

G 
        

6,50 6,50 
 

             Körper und Bewegung 
Bewegungsbildende 
Techniken 
Grundlagen I/II  

KG 
 

3,50 3,50 
      

7,00 
 

Bewegungsbildende 
Techniken 
Aufbau I/II  

KG 
   

2,00 2,00 
    

4,00 
 

Tänzerische Techniken  G 
  

2,00 2,00 2,00 3,00 
   

9,00 
 

Gesellschaftstanz  G 
 

1,50 1,50 1,50 1,50 
    

6,00 
 

Spieltraining G 
 

1,50 1,50 1,50 1,50 
    

6,00 
 

Stockkampf G 
    

1,50 1,50 
   

3,00 
 

Akrobatik G 
 

2,00 2,00 2,00 2,00 
    

8,00 
 

Afrodance (Vorlauf) G 
  

4,00 
      

4,00 
 

Fechten KG 
      

1,00 1,00 
 

2,00 
 

Fechten G 
      

1,50 1,50 
 

3,00 
 

Maske  G 
      

2,00 
  

2,00 
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Fach Art SWS Anmer-
kungen Lehrveranstaltungstitel frei 

vert. 
Grundstudium 

I 
Grundstudium 

II 
Hauptstudium Σ 

Sem. 
1 

Sem. 
2 

Sem. 
3 

Sem. 
4 

Sem. 
5 

Sem. 
6 

Sem. 
7 

Sem. 
8 

             Atem-Stimme-Sprechen-Singen 
Sprecherziehung E 

 
1,00 1,00 2,00 2,00 2,00 2,00 1,00 0,50 11,50 

 

Sprecherziehung KG 
 

1,00 1,00 
      

2,00 
 

Körper-Stimme G 
 

1,00 2,00 1,00 1,00 1,00 1,00 
 

1,00 8,00 
 

Rhythmisch-Musikalische 
Grundausbildung 

KG 
  

2,00 2,00 
     

4,00 
 

Physiologie/Phonetik G 
  

1,00 
      

1,00 
 

Stimmbildung G     2,00     2,00  

Verssprechen G 
    

1,00 
    

1,00 
 

Chorsprechen G 
   

1,00 
     

1,00 
 

Bühnenlied E 
    

1,00 1,00 1,00 1,00 
 

4,00 
 

Bühnenlied G 
    

1,00 1,00 
 

2,00 3,00 7,00 
 

Mikrofonpraxis KG, G 
    

1,00 
    

1,00 
 

Jodeln G 
     

1,00 
   

1,00 
 

Hörspielwerkstatt KG, G 
     

2,00 
   

2,00 
 

Künstlerisches Hörspiel G 
       

5,50 
 

5,50 
 

Synchronsprechen G 
        

1,50 1,50 
 

             Theaterwissenschaft und Dramaturgie 
Theorie und Geschichte 
des Theaters (V) 

V 
 

3,00 3,00 3,00 
 

    9,00  

Grundlagen des 
Studierens (S) 

G 
 

1,50 1,50 1,50 1,50 
 

   6,00  

Schauspieltheorie (S) G 
  

2,00       2,00  

Aufführungs- und 
Stückanalyse 

G 
   

2,00 2,00 
 

   4,00  

Stückelesen G 
   

3,00 3,00 
 

   6,00  

Theaterkonzepte G      2,00 2,00   4,00  

Berufskunde I/II G 
      

1,00 1,00 
 

2,00  

Vertragsrecht G 
       

1,00 
 

1,00  

Einstieg in die Freie 
Szene 

G        2,00  2,00  

             Studium Generale 
Einführung 
Kulturwissenschaft  

V 
 

2,00        2,00 
 

Interkulturelle Praxis und 
Theorie aus Lehrangebot 
des SG 

 
8,00 

 
   2,00 2,00 2,00 2,00 8,00 8 SWS frei 

verteilt vom 2. 
bis max. 8. Sem. 
Beispielhafte 
Verteilung. 

             Summe 8,00 34,00 46,00 46,00 54,50 41,00 33,50 26,25 15,50 296,75 
 

 
Abkürzungen:  
E (Einzelunterricht), G (Gruppenunterricht), KG (Kleingruppenunterricht), S (Seminar), Sem. (Semester), SSt (Selbststudium), V (Vorlesung) 
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1. Ordnung zur Änderung der Prüfungsordnung für den Absolventenstudiengang „Schauspiel“ an der Fakultät 04 
– Darstellende Kunst – der Universität der Künste Berlin 
vom 3. Dezember 2019 

Aufgrund von § 71 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 des Gesetzes über die Hochschulen im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz – BerlHG) in der 
Neufassung vom 26. Juli 2011 (GVBl. S. 378), zuletzt geändert am 2. Februar 2018 (GVBl. S. 160), hat der Fakultätsrat der Fakultät 04 
– Darstellende Kunst – der Universität der Künste Berlin am 3. Dezember 2019 folgende Ordnung beschlossen: 

Artikel I Änderung 
Die Prüfungsordnung für den Absolventenstudiengang „Schauspiel“ vom 5. Februar 2019 (UdK-Anzeiger 9/2019 vom 30. September 2019) 
wird wie folgt geändert:  

Die Anlage 3 (Muster des Diploma Supplements) wird durch das hier beigefügte Muster ersetzt. 

Artikel II Inkrafttreten 
Die in Artikel I genannte Änderung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im Anzeiger der Universität der Künste Berlin in Kraft.  
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Anlage 3 zur Prüfungsordnung: Muster des Diploma Supplements (Anlage 1 zur Änderungsordnung) 

für den Absolventenstudiengang „Schauspiel“ 
 

 
 
Diploma Supplement 
Diese Diploma Supplement-Vorlage wurde von der Europäischen Kommission, dem Europarat und UNESCO/CEPES entwickelt. Das Diploma 
Supplement soll hinreichende Daten zur Verfügung stellen, die die internationale Transparenz und angemessene akademische und berufliche 
Anerkennung von Qualifikationen (Urkunden, Zeugnisse, Abschlüsse, Zertifikate, etc.) verbessern. Das Diploma Supplement beschreibt 
Eigenschaften, Stufe, Zusammenhang, Inhalte sowie Art des Abschlusses des Studiums, das von der in der Originalurkunde bezeichneten 
Person erfolgreich abgeschlossen wurde. Die Originalurkunde muss diesem Diploma Supplement beigefügt werden. Das Diploma Supplement 
sollte frei sein von jeglichen Werturteilen, Äquivalenzaussagen oder Empfehlungen zur Anerkennung. Es sollte Angaben in allen acht 
Abschnitten enthalten. Wenn keine Angaben gemacht werden, sollte dies durch eine Begründung erläutert werden. 

1. ANGABEN ZUM INHABER/ZUR INHABERIN DER QUALIFIKATION 
1.1 Familienname(n) / 1.2 Vorname(n) 

[Name, Vorname] 
1.3 Geburtsdatum (TT/MM/JJJJ) 

[Geburtsdatum] 
1.4 Matrikelnummer oder Code zur Identifizierung des/der Studierenden (wenn vorhanden) 

[Matrikelnummer] 

2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 
2.1 Bezeichnung der Qualifikation und (wenn vorhanden) verliehener Grad (in der Originalsprache 

Absolvent/Absolventin, Abs. 
2.2 Hauptstudienfach oder -fächer für die Qualifikation 

Schauspiel 
2.3 Name und Status (Typ/Trägerschaft) der Einrichtung, die die Qualifikation verliehen hat (in der Originalsprache) 

Universität der Künste Berlin, Fakultät 04 - Darstellende Kunst/staatlich 
2.4 Name und Status (Typ/Trägerschaft) der Einrichtung (falls nicht mit 2.3 identisch), die den Studiengang durchgeführt 

hat (in der Originalsprache) 
Siehe 2.3 

2.5 Im Unterricht/in der Prüfung verwendete Sprache(n) 
Deutsch 

3. ANGABEN ZU EBENE UND ZEITDAUER DER QUALIFIKATION 
3.1 Ebene der Qualifikation 

Hochschulabschluss zweiter Ebene. Grundständiger Studiengang mit eigenschöpferischen und Praxisphasen äquivalent zum 
Masterabschluss. 

3.2 Offizielle Dauer des Studiums (Regelstudienzeit) in Leistungspunkten und/oder Jahren 
Acht Semester/vier Jahre, ca. 300 SWS 

3.3 Zugangsvoraussetzung(en) 
1. Eine besondere künstlerische Begabung, einschließlich der dazugehörenden berufsspezifischen Anlagen und Fähigkeiten; 
2. die erfüllte Schulpflicht; 
3. ein unbedenklicher Gesundheitszustand; 
4. für Ausländer und Ausländerinnen: für eine Berufsausübung als Schauspieler oder Schauspielerin ausreichende deutsche 
Sprachkenntnisse entsprechend der Satzung für Studienangelegenheiten. Die Entscheidung darüber trifft in Zweifelsfällen die 
Zulassungskommission. 

4. ANGABEN ZUM INHALT DES STUDIUMS UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
4.1 Studienform 

[Vollzeitstudium/Teilzeitstudium, Intensivstudium] 

  

Datum der Zertifizierung: [Datum] Vorsitzende/-r des Prüfungsausschusses 
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Diploma Supplement   

4.2 Lernergebnisse des Studiengangs 
Das Intensivstudium erfordert hohe Präsenz der Studierenden sowie einen hohen Anteil an Selbststudium, auch in den vorlesungsfreien 
Zeiten.  
Die Zwischenprüfung (Abschluss des Grundstudiums II) erfolgt nach dem vierten Semester und besteht im Nachweis, dass der bzw. die 
Studierende die geforderten Studienergebnisse erzielen und das Grundstudium gemäß den Anforderungen der Studienordnung 
erfolgreich absolvieren konnte.  
Die Abschlussprüfung setzt sich aus Teilprüfungen im Hauptstudium und der studienabschließenden Prüfung zusammen (erfolgreiche 
Mitwirkung am Szenischen Projekt im fünften Semester oder am Ensembleprojekt im sechsten Semester, eine schriftliche Arbeit und das 
Absolventenvorspiel im achten Semester sowie Beurteilung der künstlerischen Entwicklung im Gesamtverlauf des Studiums). 
Die Absolventen und Absolventinnen verstehen ihre Arbeit, ihre künstlerischen Leistungen und ihre öffentliche Wirkung in einer 
soziokulturellen Verantwortung. Sie können den Anforderungen einer sich verändernden beruflichen Praxis entsprechen. Sie können ihren 
Beruf im deutschsprachigen Theater, in Film, Fernsehen und Funk ausüben, sie sind zur konzeptionellen schauspielerischen Arbeit in der 
Lage, d.h. zur verantwortlichen Mitbestimmung von Zielen, Inhalten und Methoden künstlerischer Prozesse. Sie sind teamfähig und 
können sich mit ihrem beruflichen Umfeld produktiv auseinandersetzen. 

4.3 Einzelheiten zum Studiengang, individuell erworbene Leistungspunkte und erzielte Noten 
Der Studiengang ist nicht modularisiert; Leistungspunkte werden nicht vergeben. 
Es werden Lehrinhalte in folgenden Gegenstandsbereichen vermittelt: 
A. Spiel und Darstellung 
− schauspielerische Grundlagen (Nonverbale und verbale Improvisationen, Aktion/Reaktion, Umgang mit Partnern u.a.) 
− Szenen- und Rollenstudium (Aufbau der Figur, Situation, Haltung, Partnerbeziehung u.a.) 
− Projektstudium (Erarbeitung eines künstlerischen Projektes) 
− Wahlrolle (selbständige Erarbeitung eines Monologs aus der dramatischen Literatur) 
− szenische Eigenarbeit (selbständige Erarbeitung einer Theateraufführung, auch mit Arbeitspartnern anderer Studiengänge) 
− Kurse/Seminare/Praktika in Filmschauspiel  
B. Körper und Bewegung 
− Vermittlung von Körpererfahrung, Körperbildung, Körperbewusstsein, Bewegungsbewusstheit 
− tänzerische Techniken und Formen 
− Bewegungskonventionen und Gesellschaftstanz 
− Kampftechniken, Bühnenfechten 
− Akrobatik 
− Maskenspiel 
C. Atem - Stimme - Sprechen - Singen 
− Phonetik, Stimmphysiologie 
− Atem-, Stimm- und Sprechbildung; Körperstimmtraining 
− Sinnerfassendes Lesen und Sprechen von Texten; situations- und rollenspezifisches Sprechen 
− Sprechgestus, Sprechhandlung 
− Verslehre 
− Chorisches Sprechen 
− Mikrofonsprechen, Synchron 
− Hörspiel 
− Rhythmisch-musikalische Bildung 
− Gesangsstimmbildung 
− Bühnenlied, Song, Chanson 
D. Theaterwissenschaft und Dramaturgie 
− Theatergeschichte; Ästhetik, Theorie und Konzeptionen des Theaters 
− Aufführungen von Theater-, Film-, Musik- und an deren künstlerischen Darstellungsvorgängen sehen, analysieren und Maßstäbe bilden 
− Lesen und Verstehen von künstlerischen Texten 
− Berufskunde 
E. Studium Generale 
− einführende kulturwissenschaftliche Vorlesung 
− Seminare zur kulturwissenschaftlichen und interkulturellen Theorie 
− interdisziplinäre Seminare und Projekte zur künstlerischen Praxis und experimentellem Arbeiten 
Umfang und Einzelheiten des Studiums sind dem Studienplan des Studiengangs zu entnehmen. 

4.4 Notensystem und, wenn vorhanden, Notenspiegel 
Bewertung nach „mit Auszeichnung bestanden“, „sehr gut bestanden“, „gut bestanden“, „bestanden“ und „nicht bestanden“ 

4.5 Gesamtnote (in Originalsprache) 
[Gesamtnote] 

  
Datum der Zertifizierung: [Datum] Vorsitzende/-r des Prüfungsausschusses 
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Diploma Supplement   

5. ANGABEN ZUR BERECHTIGUNG DER QUALIFIKATION 
Die Qualifikation ist dem Master of Arts (M.A.) gleichzusetzen. 

5.1 Zugang zu weiterführenden Studien 
Möglichkeit der Aufnahme eines weiteren Masterstudiums. 

5.2 Zugang zu reglementierten Berufen (sofern zutreffend) 
./. 

6. WEITERE ANGABEN 
6.1 Weitere Angaben 

Theater-, Film- oder Fernsehrollen während des Studiums. 
6.2 Weitere Informationsquellen 

Einrichtung: www.udk-berlin.de 

7. ZERTIFIZIERUNG DES DIPLOMA SUPPLEMENTS 
Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Originaldokumente:  
− Urkunde über die Verleihung des Grades Absolvent/Absolventin vom [Datum] 
− Prüfungszeugnis vom [Datum] 
− Transkript vom [Datum] 

  

Datum der Zertifizierung: [Datum] Vorsitzende/-r des Prüfungsausschusses 
Offizieller Stempel/Siegel   

8. ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die Informationen über das nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben Auskunft über die Qualifikation und den Status 
der Institution, die sie vergeben hat. [im Muster nicht abgedruckt] 
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Regelung des Verfahrens zur Vergabe von Gastprofessuren und Gastdozenturen an der Universität der Künste Berlin 
vom 04.02.2020 

1. Beschäftigungsmöglichkeiten 
Das Gesetz über die Hochschulen im Land Berlin (BerlHG) in der Fassung vom 26. Juli 2011 (GVBl. S. 378), zuletzt geändert durch Art. 3 des 
Gesetzes vom 17. Dezember 2019 (GVBl. S. 795) sieht für den oben genannten Personenkreis die nachstehend aufgeführten 
Beschäftigungsmöglichkeiten vor: 

1.1 Gastprofessuren 
Der Präsident oder die Präsidentin kann auf Vorschlag der Fakultät mit Gastprofessoren und Gastprofessorinnen, die gastweise Aufgaben 
von Professoren und Professorinnen in Wissenschaft und Kunst, Forschung und Lehre wahrnehmen, ein öffentlich-rechtliches Dienstverhältnis 
eigener Art schließen. 
Die Gastprofessur wird in der Regel jeweils für die Vorlesungszeit übertragen. 
Ein längerer Zeitraum soll nur dann vereinbart werden, wenn 
a) während der vorlesungsfreien Zeit die Betreuung Studierender durch die Gastprofessur erforderlich oder eine in einer Studienordnung 

vorgesehene Prüfung abzunehmen ist oder 
b) der Dienstherr nur eine Beurlaubung für ein ganzes Semester ausspricht, 
c) die Vertretung eines oder einer für eine bestimmte Zeit ohne Fortzahlung der Dienstbezüge beurlaubten Professors oder Professorin 

erfolgen soll. 
Im Fall des Buchst. c) soll das Dienstverhältnis für die gesamte Abwesenheitsvertretung vereinbart werden. 
Ein öffentlich-rechtliches Dienstverhältnis eigener Art ist lediglich für die vorübergehende Übertragung von hoheitlichen Aufgaben zulässig 
und ist jederzeit widerrufbar. 
Die Gesamtdauer der öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnisse eigener Art mit derselben Person darf in der Regel drei Jahre nicht 
überschreiten. Neben der Lehrtätigkeit dürfen Gastprofessoren und Gastprofessorinnen nur Prüfertätigkeiten für ihre eigenen Studenten und 
Studentinnen wahrnehmen. 

1.1.1 Vertretungsprofessuren 
Gastprofessoren und Gastprofessorinnen können vertretungsweise für die Wahrnehmung der Aufgaben von Professoren und Professor innen 
(§ 113 Abs. 1 BerlHG) eingesetzt werden. Diese Regelung gilt für die Fälle, in denen die Fakultäten Stellen für Professoren und Professorinnen 
gemäß Strukturplan beantragt haben und der Bedarf anerkannt ist. 
Bei den Angaben über das Lehrgebiet wird „Vertretung für ... in ...“ vermerkt. 

1.1.2 Zusätzliche Gastprofessuren 
Darüber hinaus können mit Gastprofessoren und Gastprofessorinnen Dienstverhältnisse vereinbart werden, die gastweise Aufgaben von 
Professoren und Professorinnen über das erforderliche Lehrangebot hinaus wahrnehmen sollen. 
Bei den Angaben über das Lehrgebiet wird „Zusätzliches Lehrangebot in ...“ vermerkt. 

1.2 Gastdozenten und Gastdozentinnen 
Nach § 113 Abs. 2 BerlHG kann der Präsident oder die Präsidentin mit Gastdozenten und Gastdozentinnen für eine Lehrtätigkeit, die der von 
Lehrkräften für besondere Aufgaben bzw. künstlerischen Lehrkräften entspricht, ein öffentlich-rechtliches Dienstverhältnis eigener Art 
schließen. Tz. 1.1, Abs. 2 - 4, 1.1.1 und 1.1.2 gelten entsprechend. 
Die Gesamtdauer der öffentlich-rechtlichen Dienstverhältnisse eigener Art mit derselben Person darf in der Regel drei Jahre nicht 
überschreiten. 

1.3 Besondere Beschäftigungsbedingungen 
Die gastweise Wahrnehmung einer Professur kann nur hauptberuflich (mit mindestens 50 % einer Beschäftigung) durchgeführt werden. Der 
Vertreter oder die Vertreterin müssen sich im Falle einer Beschäftigung über 50 % für diese Zeit von einer anderen hauptberuflichen Tätigkeit 
bei einem öffentlich-rechtlichen Dienstherrn beurlauben lassen. 

1.4 Voraussetzung für die Beschäftigung als Gastprofessor bzw. Gastprofessorin 
Personen, die als Gastprofessor bzw. Gastprofessorin beschäftigt werden, müssen die Einstellungsvoraussetzungen als Professor bzw. 
Professorin gemäß § 100 BerlHG erfüllen. Die Erfüllung dieser Kriterien ist in einem Gutachten des Bereichs, in dem die Gastprofessur 
beschäftigt wird, darzulegen (Fakultätsgutachten oder Institutsgutachten). Die Professorabilität kann dabei u. a. dadurch nachgewiesen 
werden, dass der Betreffende oder die Betreffende in einem Berufungsverfahren auf einer Liste gestanden hat oder bereits 
Vertretungsprofessuren innehatte. Der Fakultäts- oder der Institutsrat fasst über die Einstellungsvoraussetzungen und die Erfüllung der 
Berufungsvoraussetzungen einen begründeten Beschluss. Die Erfüllung der Berufungsvoraussetzungen ist durch geeignete Unterlagen (z. B. 
Dokumente über Abschlüsse) zu ergänzen. Unterstützend können externe Referenzen beigefügt werden. 

1.5 Voraussetzung für die Beschäftigung als Gastdozent bzw. Gastdozentin 
Personen, die als Gastdozent bzw. Gastdozentin beschäftigt werden, müssen die Einstellungsvoraussetzungen für die Beschäftigung als 
künstlerische Lehrkraft bzw. Lehrkraft für besondere Aufgaben erfüllen. (S. §§ 3 und 5 der Verordnung über Lehrkräfte für besondere 
Aufgaben). 

2. Zahlung der Vergütung 

2.1 Höhe des Entgeltes 

2.1.1 Gastprofessuren 
Gastprofessoren und Gastprofessorinnen erhalten eine Pauschalvergütung in Höhe von 3.850 Euro monatlich (bei Vollbeschäftigung). 
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2.1.2 Gastdozenturen 
Gastdozenten und Gastdozentinnen erhalten eine Pauschalvergütung in Höhe von 3.350 Euro monatlich (bei Vollbeschäftigung). 

2.1.3 Anteilige Vergütung 
Bei Beschäftigung mit weniger als der jeweils festgesetzten Lehrverpflichtung wird die Vergütung anteilmäßig festgesetzt. 

2.1.4 Ausnahmen 
Von der Vergütungsregelung gemäß Tz. 2.1.1 und 2.1.2 kann in Ausnahmefällen abgewichen werden. Hierzu ist eine gesonderte Begründung 
der Fakultät erforderlich. Eine Entscheidung über die Höhe der Vergütung wird vom Präsidenten oder von der Präsidentin getroffen. 

2.1.5 Auszahlung der Vergütung 
Das in Tz 2.1 genannte Entgelt stellt eine Bruttovergütung dar, die in allen Fällen zu Abzügen führt. Näheres ist dem Merkblatt (Anlage 1) 
zu entnehmen. 

2.2 Erstattung von Reisekosten 
Die den Gastprofessoren und Gastprofessorinnen, Gastdozenten und Gastdozentinnen entstehenden Reisekosten werden bei einem 
entsprechenden Nachweis maximal mit einem monatlichen Zuschuss von 100 Euro abgegolten. Trennungsgeld wird daneben nicht gewährt. 
In besonders gelagerten Fällen, insbesondere für ausländische Beschäftigte, kann der Präsident oder die Präsidentin hiervon abweichende 
Regelungen treffen. 
2.3 Umfang der Lehrverpflichtung 
Der Umfang der Lehrverpflichtung wird von der Fakultät entsprechend der Verordnung über die Lehrverpflichtung an Hochschulen (LVVO) 
festgelegt. Wird eine geringere Lehrverpflichtung festgelegt, ist dies zu begründen. 

3. Durchführung 

3.1 Anträge und Fristen 
Anträge auf Genehmigung von Gastprofessuren bzw. Gastdozenturen sind von den Fakultäten für das Sommersemester bis zum 31. Januar 
und für das Wintersemester bis zum 31. Juli des Jahres zu stellen. 
Hierfür ist ein Vordruck nach beigefügtem Muster zu verwenden, der alle für die Genehmigung und Durchführung (Abwicklung) der 
Übertragung der Gastprofessur bzw. -dozentur notwendigen Angaben enthält - Anlage 2 -. 
Dieser Vordruck muss vollständig ausgefüllt werden, auch wenn es sich um Verlängerungsanträge handelt. 
Bei Anträgen auf Vergabe von Gastprofessuren und Gastdozenturen, die ein zusätzliches Lehrangebot darstellen, ist dem Antrag eine 
Begründung zum Bedarf beizufügen. 

3.2 Notwendige Personalunterlagen 
Die Fakultät reicht mit dem Antrag an das Personalreferat die nachstehend aufgeführten Unterlagen ein, sofern sie (z. B. bei einer 
Weiterbeschäftigung) nicht in der Zentralen Universitätsverwaltung vorliegen: 
1. Personalfragebogen - Vordruck Inn II 
2. Lichtbild 
3. Lebenslauf 
4. beglaubigte Fotokopien 

a) von Zeugnissen 
b) von Ausbildungsabschlüssen 
c) ggf. der Promotionsurkunde  
d) der Geburtsurkunde 

Weitere Unterlagen wird das Personalreferat anfordern. 

3.3 Ausländische Gastprofessuren und –dozenturen 
Ausländische Gastprofessoren bzw. Gastprofessorinnen und Gastdozenten bzw. Gastdozentinnen müssen sich entsprechend den 
melderechtlichen Vorschriften bei ihrer Ankunft in Berlin bei der für den Wohnbezirk zuständigen Meldestelle anmelden. 
Nach erfolgter polizeilicher Anmeldung ist von Ausländern und Ausländerinnen ein Aufenthaltstitel, der die Erwerbstätigkeit als 
Gastprofessor/in bzw. Gastdozent/in in Deutschland gestattet, zu beantragen. 
Der Aufenthaltstitel ist vor Aufnahme der Lehrtätigkeit vorzulegen.  

3.4 Zuständigkeiten 
Die Bearbeitung des Antrages erfolgt durch die ZUV - Pers 12 – bzw. bei drittmittelfinanzierten Gastprofessuren/-dozenturen durch Pers 14 
(Fak. 01, 03, JIB) und Pers 15 (Fak. 02, 04, ZIW, HZT). 
Die Abwicklung des Einstellungsverfahrens (Übertragung der Gastprofessur/-dozentur und Anweisung der Vergütungen usw.) erfolgt durch 
die ZUV - Pers 2 (Buchstabe A – Ho), Pers 3 (Buchstabe Hu – R) sowie Pers 4 (Buchstabe S – Z) -. 
Die Dienstaufnahme ist dort schriftlich mittels Vordruck mitzuteilen. 

4. Inkrafttreten 
Diese Arbeitsanweisung tritt mit Veröffentlichung im Anzeiger der UdK Berlin in Kraft. Die Arbeitsanweisung vom 1. Oktober 2007 tritt mit 
diesem Zeitpunkt außer Kraft. 

gez. 
Dr. Prechtl-Fröhlich 04.02.2020 
Kanzlerin der UdK Berlin  
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Anlage 1 
Merkblatt GP/GD 

Merkblatt über Regelungen zur Vergütung von Gastprofessuren und Gastdozenturen an der Universität der Künste Berlin 

1. Bruttovergütung 
Das Entgelt für Gastprofessuren und -dozenturen stellt eine Bruttovergütung dar, die in allen Fällen zu Abzügen (Lohnsteuer und 
Sozialversicherung) führt. 

2. Steuerpflicht 
Das Entgelt für Gastprofessuren und -dozenturen ist steuerpflichtig. Die Versteuerung erfolgt über den Direktabzug im Rahmen der 
Gehaltsabrechnung durch das Personalreferat. Für Personen ohne Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt in der Bundesrepublik Deutschland 
kann es bei Vorliegen eines Doppelbesteuerungsabkommens mit dem Wohnsitzland abweichende Regelungen geben. 

3. Sozialversicherungspflicht 
Gastprofessuren und -dozenturen sind in der Regel versicherungspflichtig in allen Zweigen der Sozialversicherung, so dass Beiträge zur 
gesetzlichen Kranken-, Pflege-, Renten- und Arbeitslosenversicherung abzuführen sind. Ausnahmen existieren für bestimmte Personen (z. B. 
beurlaubte Beamte/Beamtinnen oder Personen mit Anspruch auf eine Regelaltersrente). Weitere Informationen hierzu können Sie von der 
Personalstelle erhalten. 
Für Gastprofessuren und -dozenturen besteht Versicherungspflicht in der gesetzlichen Krankenversicherung, sofern das Entgelt die 
Krankenversicherungspflichtgrenze nicht überschreitet. 
Personen, die nicht der gesetzlichen Krankenversicherungspflicht unterliegen und freiwillig in der gesetzlichen Krankenversicherung oder 
privat krankenversichert sind, kann auf Antrag ein Zuschuss zu den Krankenversicherungsbeiträgen und zu den Pflegeversicherungsbeiträgen 
gewährt werden. Einzelheiten sind den entsprechenden Merkblättern und Antragsformularen zu entnehmen, die die Personalstelle 
aushändigt. 

4. Entgelt im Krankheitsfall 
Für die Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall gelten die Bestimmungen des Entgeltfortzahlungsgesetzes. 
Der Gastprofessor oder die Gastprofessorin bzw. der Gastdozent oder die Gastdozentin ist verpflichtet, der Fakultätsverwaltungsleitung die 
Arbeitsunfähigkeit und deren voraussichtliche Dauer unverzüglich mitzuteilen. Dauert die Arbeitsunfähigkeit länger als drei Kalendertage, hat 
er oder sie der Personalstelle eine ärztliche Bescheinigung über das Bestehen der Arbeitsunfähigkeit sowie deren voraussichtliche Dauer 
spätestens an dem darauffolgenden Arbeitstag vorzulegen. Dauert die Arbeitsunfähigkeit länger als in der Bescheinigung angegeben, ist er 
oder sie verpflichtet, eine neue ärztliche Bescheinigung vorzulegen. 

5. Auszahlung des Entgelts 
Grundsätzlich wird die Vergütung monatlich am Letzten eines Monats unbar auf ein von dem oder der Betreffenden zu benennendes Konto 
innerhalb eines Mitgliedsstaates der Europäischen Union überwiesen. Sofern die Unterlagen für eine Berechnung des Nettoentgeltes nicht 
vollständig vorliegen, ist mit Verzögerungen bei der Anweisung zu rechnen. 
Eventuelle Abschlagszahlungen sind nur in begründeten Ausnahmefällen auf schriftlichen Antrag möglich. 

6. Zu beachtende sonstige Vorschriften 
Folgende Vorschriften des Landesbeamtengesetzes in der jeweils geltenden Fassung werden auf die Gastprofessur/-dozentur sinngemäß 
angewendet: 
− Pflichten gegenüber der Allgemeinheit 
− politische Betätigung 
− Verantwortlichkeit 
− Amtsverschwiegenheit 
− Aussagegenehmigung 
− Nebentätigkeit 
− Annahme von Belohnungen und Geschenke 
− Fernbleiben vom Dienst 
− Wohnung 
− Haftung 
− Sachschadenersatz 
− Personalakten 
− Vereinigungsfreiheit 
− Dienstzeugnis 
Der Gastprofessor oder die Gastprofessorin sowie der Gastdozent oder die Gastdozentin ist verpflichtet, sich in allen Fragen des Arbeits-, 
Unfall-, Gesundheits- und Umweltschutzes, die für die ordnungsgemäße Betreuung der Studierenden gemäß der Aufgabenerledigung 
erforderlich sind, kundig zu machen. 
Er/Sie hat im Rahmen der Wahrnehmung von Lehraufgaben die zur Verhütung von Arbeitsunfällen erforderlichen Anordnungen und 
Maßnahmen zu treffen und dafür Sorge zu tragen, dass sie befolgt werden. 

7. Tätigkeit in drittmittelfinanzierten Projekten 
Die einem Projekt zugrunde liegenden Bedingungen (z. B. Verträge, Zuwendungsbescheide mit Anlagen etc.) sind zu beachten und den 
Projektpartnern gegenüber zu erfüllen (z. B. Zustimmungsvorbehalte bei Lizenzvergaben, Geheimhaltungspflichten und 
Abstimmungserfordernisse bei Veröffentlichungen auch nach Ende des Dienstverhältnisses). Soweit dies zu einer ordnungsgemäßen 
Projektdurchführung sachlich und organisatorisch erforderlich und im Rahmen der datenschutzrechtlichen Bestimmungen zulässig ist, sind 
personenbezogene Daten an und durch die Projektpartner weiterzugeben bzw. zu verarbeiten. 
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8. Ausländerrechtlicher Aufenthaltstitel 
Die Übertragung der Gastprofessur bzw. Gastdozentur wird frühestens an dem Tag wirksam, an dem ein gültiger und der Wahrnehmung der 
Gastprofessur bzw. Gastdozentur nicht entgegenstehender ausländerrechtlicher Aufenthaltstitel vorgelegt wird, jedoch nicht vor dem im 
Übertragungsbescheid genannten Beginnzeitpunkt. 
Mit Ablauf des Tages, an dem der ausländerrechtliche Aufenthaltstitel widerrufen wird oder erlischt oder die damit verbundene Befristung 
abläuft, besteht ein Tätigkeitsverbot ohne Entgeltanspruch. Der/Die Gastprofessor/in / Gastdozent/in ist verpflichtet, die Personalstelle 
umgehend entsprechend zu unterrichten. 

9. Gegebenenfalls Rechtsmittelverzicht 
Sofern die Tätigkeit als Gastprofessor oder Gastprofessorin sowie als Gastdozent oder Gastdozentin kurzfristig, d. h. innerhalb eines Monats 
nach schriftlicher Übertragung aufgenommen werden soll, muss aus verwaltungsver-fahrensrechtlichen Gründen auf Rechtsmittel verzichtet 
werden, damit die Übertragungsentscheidung umgesetzt, also bestandskräftig werden kann. Ein entsprechender Vordruck liegt dem 
Übertragungsschreiben ggf. bei und ist an die Personalstelle zusammen mit dem Empfangsbekenntnis zurückzureichen.  

10. Ansprechpartner/innen im Personalreferat 
Es wird darum gebeten, sich bei evtl. Rückfragen hinsichtlich des Antragsverfahrens an die ZUV zu wenden: 
− an Pers 12, Herrn Roß, Telefon: 3185-2466 
− bei drittmittelfinanzierten Gastprofessuren bzw. -dozenturen an Pers 14, Herrn Abraham-Preuß oder Pers 15, Frau Kroll 
− hinsichtlich der Abwicklung des Einstellungsverfahrens an Pers 2 - Herrn Sadowski, Telefon: 3185-2433 (Buchstabe A – Ho),  

Pers 3 - Frau Jogschies, Telefon: 3185-2426 (Buchstabe Hu – R) sowie Pers 4 – Frau Glampe, Telefon: 3185-2301 (Buchstabe S – Z). 
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UdK 1120 (05.2019) Fak-Antrag GP/GD

An die 
ZUV - Pers 12 / 14 / 15 - 

Vergabe einer Gastprofessur / Gastdozentur für das 
Wintersemester________/________; Sommersemester _________ 

Der Fakultätsrat hat in seiner Sitzung am  im Einvernehmen mit dem/der 
vorgeschlagenen Gastprofessor/in bzw. dem/der vorgeschlagenen Gastdozent/in die Vergabe folgender 

○ Gastprofessur (GP) ○ Gastdozentur (GD)

beschlossen: 

I. Lehrgebiet:

○  Vertretungslehrveranstaltung (Kostenart: 71150; Institut: ….0012): 

Lehrgebiet gem. GVPl: _______________________________________________________________________ 

      _______________________________________________________________________________________ 

      ehem. Stelleninhaber/in:  

BesGr./EG:   GVPl.-Nr.:  

○ Wieder/Zuweisung der Stelle ist beantragt worden.

○  Zusätzliche Lehrveranstaltung (Kostenart: 71130; Institut: ….0003): 

Name der Lehrveranstaltung: __________________________________________________________________ 

_______________________________________________________________________________________ 

Begründung:  

(Benutzen Sie bitte ggf. ein gesondertes Blatt) 

II. Umfang der Lehrverpflichtung / Angabe zur Vergütung:

Die Lehrverpflichtung beträgt  Stunden wöchentlich 

GP GD 

○ Lehrtätigkeit in wissenschaftlichen Fächern ○ Wahrnehmung von Lehraufgaben in wissenschaftlichen
Fächern

○ Lehrtätigkeit in künstlerischen Fächern ○ Wahrnehmung von Lehraufgaben in künstlerischen oder
anwendungsbezogenen Fächern

○ Lehrtätigkeit in Fächern mit wissenschaftlichen und
künstlerischen oder mit wissenschaftlichen und
anwendungsbezogenen Anteilen

○ Prüfungen nach § 32 BerlHG

○ ja ○ nein

Fakultät 

Datum 

App. 
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2 

Der Gastprofessor bzw. die Gastprofessorin / Der Gastdozent bzw. die Gastdozentin wird 

○ vollbeschäftigt

○ teilzeitbeschäftigt, und zwar ○ 1/2 ○ 2/3 ○ 3/4

Der Gastprofessor bzw. die Gastprofessorin / Der Gastdozent bzw. die Gastdozentin erhält eine 

○ Pauschalvergütung

○ zugesagte Sondervergütung in Höhe von _______________________ (Zusage liegt bei)

○ nur für die Vorlesungszeit (  bis ). 

○ für das ganze Semester (6 Monate), weil

III. Persönliche Daten des vorgeschlagenen Gastprofessors bzw. der vorgeschlagenen Gastprofessorin /
Gastdozenten bzw. Gastdozentin:

Name:   Vorname:

○ Eine Weiterbeschäftigung wird beantragt Versandkennzeichen: ____________ 

○ Neuer Gastprofessor bzw. neue Gastprofessorin / Gastdozent bzw. Gastdozentin;
Personalfragebogen ist beigefügt.

IV. Es entstehen Reisekosten: ○ nein ○ ja, in Höhe von Euro ____________________

V. Angaben zur Finanzierung: ○  Fakultätsmittel ○ zentrale Mittel (Zusage liegt bei) ○ Drittmittel

Die Finanzierung erfolgt aus

  Kapitel    Titel    Einrichtung/Projekt    Institut  

  Kostenart    Kostenstelle    Kostenträger    Geldgeber 

Unterschrift Fak-VL 

Mittelfreigabe: 

○ Haush _____ bei Drittmittelprojekten

Mittel vorhanden:  ○   ja  /  ○   nein

○ Pers 12 bei zentralen Zusagen

zentrale Zusage gültig:  ○ ja  /  ○ nein

Prüfung der Kontierung: 

  Kapitel    Titel    Einrichtung/Projekt    Institut  

  Kostenart    Kostenstelle    Kostenträger    Geldgeber 

___________________________________ 
Datum / Unterschrift Pers ________ 

Personalkostenhochrechnung  durch Pers 14/15: _______________

AG-Brutto: ca. __________________________________ 

___________________________________ 
Datum / Unterschrift Haush ________ 
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